
PROTOKOLL DER EINWOHNERGEMEINDEVERSAMMLUNG 

VOM DIENSTAG, 16. JUNI 2010, 20.00 UHR, 

IN DER WEHRLINHALLE 

_________________________________________________________________ 
 
Traktanden: 1. Genehmigung des Protokolls der Gemeindeversammlung 
  vom 23. März 2010 

 2. Rechnung und Amtsberichte 2009 

3. Mündliche Orientierung zum Stand der Legislaturziele 2008 – 
2009 

4. Diverses 

_________________________________________________________________ 
 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin, begrüsst die Stimmbürgerinnen und Stimmbür-

ger im Namen des Gemeinderates zur heutigen Gemeindeversammlung. Der Ge-

meinderat hat damit gerechnet, dass die heutige Gemeindeversammlung nicht so 

gut besucht wird. Sie bedankt sich bei allen, die trotz der Weltmeisterschaft hier 

sind. 

Von der Presse begrüsst sie Heiner Leuthart, Basellandschaftliche Zeitung, und Ti-

tus Villiger, Basler Zeitung. Sie begrüsst weiter Cédric Fabich, der für die Steuerung 

der Lautsprecheranlage und die Tonaufzeichnung für das Protokoll verantwortlich 

ist. Gemeinderätin Regula Messerli wird später dazu stossen, da sie noch in einer 

anderen Mission für den Gemeinderat unterwegs ist. 

Alle nichtstimmberechtigten Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden gebeten, vor-

ne rechts in der ersten Reihe Platz zu nehmen. 

 

Die Erstellung und der Versand der Einladung sowie der Kurzfassung der Rech-

nung, einschliesslich Investitionsrechnung und Jahresbericht sind rechtzeitig und 

formgerecht erfolgt. 

 

Sollte eine Teilnehmerin oder ein Teilnehmer einen Einwand gegen die Geschäfts-

abwicklung haben, so wird sie oder er gebeten, sofort oder spätestens am Ende des 

Traktandums Einspruch zu erheben. 

 

Als Stimmenzählerin und Stimmenzähler werden bestimmt: Hanni Gerber 

  Roland Steiner 
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29 Traktandum 1: Genehmigung des Protokolls der Gemeindeversammlung vom 

   23. März 2010 
___________________________________________________________________ 
 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin: Das Protokoll vom 23. März 2010 wurde ver-

fasst, vom Gemeinderat und von der Gemeindekommission geprüft und liegt vollum-

fänglich auf. Eine Kurzfassung wurde in der Einladung abgedruckt. 

 

Es wird kein Wortbegehren angemeldet. 

 

A B S T I M M U N G 

 

Mit grossem Mehr wird beschlossen: 

 

://: DAS PROTOKOLL DER GEMEINDEVERSAMMLUNG VOM 23. MÄRZ 2010 

WIRD GENEHMIGT. 
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 Traktandum 2: Rechnung und Amtsberichte 2009 30 

___________________________________________________________________ 
 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin, kommt zum Traktandum 2 „Rechnung und 

Amtsbericht 2009“. Für dieses Traktandum ist folgende Behandlungsweise vorge-

sehen: Orientierung durch den Gemeinderat, Stellungnahme der Gemeindekommis-

sion, Stellungnahme der Rechnungsprüfungskommission (erfolgte schriftlich) – es 

gibt kein Eintreten bei der Rechnung, da sie gemäss Gesetz im ersten halben Jahr 

behandelt werden muss. Anschliessend die Behandlung der Berichte zur Rechnung 

und die Rechnung selbst; Beschlussfassungen über die Jahresrechnung und Dé-

charge-Erteilung gemäss Antrag der Rechnungsprüfungskommission. Für den Ge-

meinderat orientiert Max Furrer. 

 

Max Furrer, Gemeinderat, präsentiert heute die Rechnung 2009. Die Rechnung 

2009 hat ein sehr erfreuliches Resultat. M. Furrer warnt gleichzeitig vor gewissen 

Spekulationen, da es sehr wahrscheinlich in der Zukunft nicht so weitergehen wird, 

wie es sich heute präsentiert. Als erstes wird M. Furrer die Laufende Rechnung 

2009, dann die Investitionsrechnung und die Produktegruppen-Rechnung vorstellen. 

Anschliessend macht M. Furrer noch einen Abstecher in die Bilanz bzw. Bestandes-

rechnung unserer Gemeinde. Dies ist zwar nicht Gegenstand der heutigen Behand-

lungen, er findet dies jedoch trotzdem sehr interessant. 

 

Highlights 

 

M. Furrer erläutert als erstes die wichtigsten Punkte der Rechnung. Die Laufende 

Rechnung hat ein Ergebnis nach Ertrag und Aufwand von CHF 4.8 Mio. Erwartet 

wurde im Budget ein Ergebnis von CHF 100'000.00. Aufgrund des guten Ergebnis-

ses wurden Vorfinanzierungen und zusätzliche Abschreibungen von CHF 4.7 Mio. 

vorgenommen. Somit schliesst die Rechnung mit rund CHF 71'000.00 ab. Auch die 

Finanzierungsseite sieht sehr gut aus. Bei den Nettoinvestitionen sind es anstatt 

CHF 6.5 Mio. nur CHF 2 Mio. Es konnten beträchtliche Bruttoinvestitionen getätigt 
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werden. Die Abschreibungen betragen CHF 3.7 Mio. einschliesslich CHF 1.2 Mio. 

zusätzliche Abschreibungen gegenüber dem Budget von CHF 3.2 Mio. Dies ergibt 

einen Finanzierungsüberschuss von CHF 1.8 Mio. Geplant wurde ein Finanzie-

rungsdefizit von CHF 3.8 Mio. Die Differenz beträgt also CHF 5.6 Mio. Der Selbstfi-

nanzierungsgrad ist mit 190 % sehr erfreulich. 

 

Ergebnisübersicht 

 

Diese Darstellung ist ebenfalls im Jahresbericht abgedruckt. Das Bruttoergebnis be-

trägt CHF 4.745 Mio. und das Gesamtergebnis CHF 71'770.00 gegenüber dem 

Budget, von einem Defizit von CHF 462'400.00. 

 

Erträge 

 

Woher kommt die grosse Differenz? Auf dieser Tabelle ist klar ersichtlich, mit wel-

chen Positionen dies zusammenhängt. Bei den Steuern aus früheren Jahren rech-

nete man mit CHF 1.4 Mio., das Ergebnis war CHF 5.8 Mio. Dies sind CHF 4.4 Mio. 

mehr Steuern aus früheren Jahren. Gerechnet in Prozenten sind dies 316.9 % des 

Budgets. Im Jahr 2008 hatte man ein Ergebnis von CHF 4.4 Mio. und im Jahr 2007 

CHF 2.8 Mio. 
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Eine weitere wichtige Position umfasst Kapital und Zinserträge. Hier sind mehr Ver-

zugszinsen angefallen als man in der Vergangenheit erwartet hätte. Sie betragen 

CHF 504'000.00, CHF 300'000.00 mehr als budgetiert. Die Rückerstattungen des 

Kantons und der Gemeinden betragen CHF 1.46 Mio. gegenüber dem Budget von 

CHF 1 Mio. und sind somit rund CHF 400'000.00 besser als erwartet. Das Total der 

Erträge beträgt CHF 42.6 Mio., budgetiert waren CHF 38.8 Mio. Dies ergibt eine 

Überschreitung von fast 10 %. 

 

Steuern 

 

Woher kommen diese Steuererträge? Bei der Erstellung des Budgets wird berech-

net, wie viel das Steuerjahr der Gemeinde an Steuererträgen bringen wird. Dies sind 

hauptsächlich Steuern von natürlichen Personen. Die anderen Steuern sind nicht so 

bedeutend. Für das Jahr 2009 wurde angenommen, dass insgesamt CHF 22.5 Mio. 

eingenommen werden. Effektiv eingenommen wurden dann im Jahr 2009 

CHF 21 Mio. an Steuererträgen. Diese Zahl ist jedoch nicht definitiv, da noch nicht 

alle Steuerpflichtigen veranlagt werden konnten. Das Jahr 2008 ist interessanter. Es 

wird angenommen, dass alle Steuererklärungen des Jahres 2007 veranlagt sind und 

somit definitiv geworden sind. Es ist ersichtlich, dass das Steuerjahr 2007 

CHF 27.2 Mio. an Steuern eingebracht hat gegenüber einem Budget von CHF 21.8 

Mio. Die rund CHF 6 Mio., die zusätzlich eingeflossen sind, sind auf zwei Jahre ver-

teilt, nämlich CHF 3.57 Mio. auf das Jahr 2009 und CHF 1.99 Mio. im Jahr 2008. 

Dies sind insgesamt CHF 5.6 Mio. 
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Entgelte 

 

Die anderen Positionen von Bedeutung sind die Entgelte. Hier fallen insbesondere 

vier Positionen auf. Die Gebühren für die GGA wurden im Budget mit CHF 

600'000.00 eingestellt. In der Rechnung sind es CHF 590'000.00. Das Wasserwe-

sen hat CHF 1.52 Mio. eingebracht, im Budget waren CHF 1.58 Mio. eingestellt. 

Das Abwasser hat CHF 1.57 Mio. eingebracht und im Budget waren CHF 1.64 Mio. 

eingestellt. Die Abfallbeseitigung erbrachte CHF 751'000 bei einem Budget von 

CHF 725'000.00. Die Position Einwohnerdienste, welche u.a. die Identitätskarten 

und Pässe beinhaltet, hat CHF 386'000.00 eingebracht. Die Position Feuerwehr-

pflichtersatz verzeichnet CHF 453'000.00. Insgesamt ergibt dies ein Total von CHF 

6.6 Mio. Im Budget waren CHF 6.39 Mio. eingestellt.  

 

Aufwände 
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Das Total der Aufwände beträgt CHF 42.5 Mio. Im Budget waren es CHF 39.2 Mio. 

Diese Differenz kommt hauptsächlich aus den Vorfinanzierungen. Im Budget waren 

CHF 160'000.00 eingestellt und in der Rechnung waren es CHF 3.5 Mio. Dies sind 

insgesamt CHF 3.39 Mio. mehr als budgetiert, sowie die Abschreibungen, die CHF 

499'000.00 höher sind als budgetiert. Dies ist wegen den zusätzlichen Abschreibun-

gen von CHF 1.2 Mio. 

 

Beiträge (Aufwand) 

 

Die Beiträge belaufen sich in der Rechnung auf insgesamt CHF 9.7 Mio., im Budget 

waren CHF 10.08 Mio. eingestellt. Hier sind es vor allem folgende sechs Positionen 

die ins Gewicht fallen: Die Ergänzungsleistungen AHV/IV mit CHF 1.75 Mio. und die 

IV-Sonderschulen mit CHF 1.3 Mio., die an den Kanton bezahlt werden müssen, der 

Regionalverkehr (BLT) mit CHF 1.05 Mio., die Musikschule mit CHF 875'000.00, die 

Sozialhilfe mit CHF 2.07 Mio. sowie das Asylwesen mit CHF 772'000.00. Die IV-

Sonderschulen, die Ergänzungsleistung AHV und IV und der Regionalverkehr wer-

den im nächsten Jahr (Budgetprozess) über den Finanzausgleich abgewickelt. 

 

Neuer Finanzausgleich (2009/2010) 
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Die Zahlen in der mittleren Spalte (Rechnung 2009) entsprechen den zutreffenden, 

in der Tabelle „Beiträge (Aufwand)“ enthaltenen Beträgen. Einzelne Beiträge er-

scheinen in der Rechnung 2010 nicht mehr, sondern werden über den horizontalen 

Finanzausgleich aufgefangen. Mit dem horizontalen Finanzausgleich wird versucht 

finanzschwache Gemeinden mit einem Solidaritäts-Beitrag zu unterstützen. Wenn 

man das Budget 2010 betrachtet, wird uns dies CHF 1.25 Mio. mehr kosten als im 

Budget 2009. 

 

Vorfinanzierungen 

 

Die Vorfinanzierungen mit CHF 9.3 Mio. hat M. Furrer bereits erwähnt. Die Vorfi-

nanzierung „Liegenschaften des Finanzvermögens“ entspricht einer Einlage in einer 

Art „Erneuerungsfonds“ welcher jedes Jahr gespiesen wird. Im Jahr 2008 hat man 

dies jedoch ausgelassen, da etliche Renovationsarbeiten und -kosten angefallen 

sind. Für das APH Dreilinden wurden CHF 2 Mio. zusätzlich vorfinanziert. Dies sind 

jetzt insgesamt CHF 5.5 Mio. Die Vorfinanzierung für die Sanierung Thomasgarten-

schulhaus wurde mit CHF 700'000.00 erhöht und für den Generellen Entwässe-

rungsplan (GEP) wurde eine Vorfinanzierung von CHF 500'000.00 vorgenommen. 

Für den Kommunalen Richtplan wurden neu CHF 50'000.00 vorfinanziert. 

 

Wirkung von Vorfinanzierungen am Beispiel APH Dreilinden 
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M. Furrer zeigt anhand eines Beispiels, was mit einer Vorfinanzierung erzielt wird. 

Dieses Beispiel ist zwar nicht ganz korrekt, da hier mit einer linearen Abschreibung 

gerechnet wird. Normalerweise wird aufgrund des Restbuchwertes abgeschrieben, 

in 10 % pro Jahr, und nicht wie im Beispiel in Jahren. 

Wenn keine Vorfinanzierung getätigt wird, dann hätte man ab dem Jahr 2014 eine 

jährliche Abschreibung vom CHF 900'000.00. Weil eine Vorfinanzierung getätigt 

wurde, müssen nur noch CHF 3.3 Mio., die übrig bleiben, abgeschrieben werden. 

Dies bedeutet eine jährliche Abschreibung von nur CHF 300'000.00 pro Jahr anstatt 

CHF 900'000.00 ohne Vorfinanzierung. 

 

Investitionsrechnung 

 

Max Furrer kommt zur Investitionsrechnung. Er wird nicht auf jeden einzelnen Punkt 

eingehen, sondern nur auf ein paar wesentliche. Budgetiert wurde eine Bruttoinves-

tition von CHF 8,3 Mio. Die Gemeinde hat demgegenüber CHF 6.6 Mio. effektive 

Bruttoinvestitionen getätigt. Der Unterschied der Rechnung zum Budget ist einer-

seits der, dass die Gemeinde vorgesehen hat im Budget 2009 eine erste Tranche 

für das Alters- und Pflegeheim Drei Linden zu bezahlen. Da die Gemeinde den ers-

ten Teil aber erst im Jahr 2010 bezahlen wird, fehlt der Betrag in der Rechnung. An-

dererseits wurde das Projekt Kinderkrippe abgeschlossen. Für die Wasserversor-

gung wurde CHF 1 Mio. anstatt CHF 1.3 Mio. investiert. Vorgesehen ist, dass die 

Gemeinde jedes Jahr CHF 1.3 Mio. für den Unterhalt und die Erneuerung der Was-

serleitungen bzw. für das Wassersystem investiert. 

Im Ganzen wurden rund CHF 1.6 Mio. weniger Bruttoinvestitionen getätigt.  
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Investitionserträge 

 

Als nächstes informiert Max Furrer die Versammlungsteilnehmenden über die Inves-

titionserträge. Auch dort springen vor allem zwei Positionen ins Auge. Einerseits hat 

die Gemeinde für den Postplatzkreisel einen Investitionsbeitrag von CHF 

450'000.00 erhalten. Bei der Wasserversorgung bzw. Anschlussgebühren wurden 

CHF 1.6 Mio. eingenommen. Im Jahr 2008 waren es CHF 957'000.00, im Budget 

hatte die Gemeinde CHF 460'000.00 vorgesehen. Bei der Abwasserbeseitigung 

wurden CHF 2.1 Mio. eingenommen, anstatt CHF 610'000.00. Die Versammlungs-

teilnehmenden können sich sicher noch daran erinnern, dass per 1. Januar 2009 ein 

neues Wasser- und Abwasserreglement verabschiedet wurde. Das alte Abwasser-

rechnungssystem hat vorgesehen, dass die Gemeinde die Anschlussgebühren erst 

in Rechnung stellt, wenn die Gebäudeversicherung das Haus geschätzt hat. Nach 

der neuen Regelung wird die Gebühr dann erhoben wenn der Bau beginnt. Das 

Gleiche bei der Wasserversorgung. Die Gebühr wird erhoben, wenn das Wasser 

angeschlossen wird. 

Nun hatte die Gemeinde im 2009 den Effekt der alten Berechnungsmethode und 

zusätzlich, der neuen Methode, nach welchem im gleichen Zug Rechnung gestellt 

wurde. Daher erfolgte diese Kumulation, die sich im 2009 zeigte. Es ist anzuneh-

men, dass die Gemeinde auch im Jahr 2010, mit einer solchen Überraschung rech-

nen darf. Dies wird sich jedoch bald wieder ändern.  

 

Produktegruppen-Rechnung 
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Bei der Produktegruppen-Rechnung verweist Max Furrer auch auf den Jahresbe-

richt. Ersichtlich ist, dass der Saldo mit CHF 3.7 Mio. im Rechnungsjahr 2009 positiv 

abgeschlossen wurde. Erzielt wurde ein Erlös von CHF 40.3 Mio. und die Produkte-

rechnungskosten betrugen CHF 36.6 Mio. Eine wesentliche Rolle in dieser Tabelle 

spielen die Steuern. Beim Vergleich von Jahr zu Jahr stellt Max Furrer fest, dass es 

vor allem auf der Kostenseite nur ganz kleine Abweichungen gab. Die WOV-

relevanten Positionen betreffen hauptsächlich die kalkulatorischen Zinsen und Ab-

schreibungen, die die Gemeinde auch in der Produkterechnung mit einbezieht.  

 

Produktegruppen - Kosten 

 

Max Furrer zeigt den Vergleich in einer Grafik auf. Zuunterst sind die Kosten der 

Legislative und Exekutive aufgeführt, darüber die Kosten der Allgemeinen Verwal-

tung und die Kosten der Finanzen. Über dem Block Finanzen ist der grösste Block 

aufgeführt. Es sind die Kosten des Bauwesens. In diesem Block befinden sich die 

Kosten für Strassenunterhalt, Wasserleitungen, Abwasser etc. Die Kosten bei So-

ziales und Gesundheit und bei der Bildung sind ebenfalls bedeutend. Man sieht, 

dass die Kosten über die Jahre hinweg sehr konstant sind, obschon die Gemeinde 

eine ganze Reihe von zusätzlichen Dienstleistungen anbietet. 
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Leistungskennzahlen 

 

 

Die Gemeinde besitzt auch dieses Jahr wieder eine ganze Reihe von Leistungs-

kennzahlen. Mit diesen Leistungskennzahlen kann berechnet werden, was die Ar-

beiten oder Dienstleistungen, die die Verwaltung anbietet, kosten. Dies wird in Fran-

ken oder in anderen Elementen ausgedrückt. Auf der Tabelle kann die Bevölkerung 

sehen, dass zum Beispiel ein Gemeindeversammlungsgeschäft über 

CHF 12'000.00 kostet. Ein Abstimmungstermin kostet zwischen CHF 15'000.00 und 

CHF 19'000.00. Die Kosten in Jahren an denen Wahlen anstehen, wie zum Beispiel 

im 2008, sind dagegen entsprechend höher. Pro Markt wendet die Gemeinde rund 

CHF 6'000.00 auf, es ist ersichtlich das diese Zahl immer zwischen CHF 5'100.00 

und CHF 6'800.00 schwankt. Eine Katasteranzeige kostet die Gemeinde CHF 

20.00, diese kostete auch schon CHF 30.00. Es ist erfreulich zu wissen, dass diese 

Kosten durch das neue EDV-System reduziert werden konnten. Bei den Beiträgen 

an Vereine und für Anlässe in Oberwil, wurden rund CHF 70'580.00 ausgegeben, im 

Jahr 2008 gab es einen Ausrutscher mit CHF 80'567.00. Für die regionalen, kultu-

rellen Leistungen oder Beiträge wendet die Gemeinde rund CHF 54'000.00 auf. Im 

Jahr 2006 kam die Gemeinde noch mit CHF 37'000.00 aus. Im Bereich Finanzen 

stehen die Kosten pro Steuerveranlagung bei CHF 70.00. Für Steuerauskünfte an 

Amtstellen werden rund CHF 1'565.00 aufgewendet, jedoch nicht nur an externe 

Amtstellen sondern auch interne. Interessant sind die Konzessionsbeiträge. Bei der 

Elektra Birseck Münchenstein (EBM) bleiben diese konstant, die Gemeinde erhält 

eine angemessene Entschädigung dafür, dass die EBM ihre Leitungen in der Ge-

meinde Oberwil bauen und so ihre Kunden bedienen darf. Bei den Industriellen 
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Werke Basel (IWB) sehen die Zahlen ungünstiger aus. Im Jahr 2009 erhielt die Ge-

meinde nur noch CHF 6'000.00; vor drei Jahren erhielt sie noch CHF 67'000.00. Die 

Gemeinde hat deshalb zusammen mit anderen Gemeinden interveniert, damit diese 

Entschädigung auf eine andere Basis gestellt wird. Die Beiträge der IWB hängen 

ganz von ihrer Wirtschaftslage ab. Wenn sie schlecht gewirtschaftet haben, erhält 

die Gemeinde automatisch auch weniger Geld, obwohl die IWB jedes Jahr die glei-

chen Leistungen von der Gemeinde erhält. Die Kosten und Pflege der Gemein-

destrassen pro Laufmeter belaufen sich auf CHF 8.00. In den verschiedenen Schu-

len werden pro Klasse zwischen CHF 54'000.00 und CHF 87'000.00 pro Jahr aus-

gegeben. Eine Stunde Sozialberatung kostet CHF 101.10. Diese Zahl blieb relativ 

konstant. 62 % der Stunden, die die Spitex aufwendet, sind verrechenbar, auch die-

se Zahl ist konstant. Alarmierend war die Zahl im 2008, als 25 % der Sozialhilfebe-

zügerinnen und -bezüger mehr als vier Jahre auf Hilfe angewiesen waren. Dies ist 

eine hohe Zahl. Im Jahr 2009 kam die Zahl auf 15 % zurück, ein positives Ergebnis. 

Für ein Kindergartenkind wendet die Gemeinde rund CHF 9'000.00 auf. Eine Mahl-

zeit beim Mittagstisch kostet CHF 29.50. Diese Zahl ist so hoch, weil die Gemeinde 

noch Infrastrukturkosten und die Betreuung mit einberechnet was sich dann auf die 

Kosten für eine Mahlzeit pro Kind auswirkt. 32 % aller Kinder besuchen die Ju-

gendmusikschule, auch diese Zahl blieb konstant. Für den Bevölkerungsschutz 

wendet die Gemeinde pro Einwohner rund CHF 37.80 auf, im Vorjahr waren es CHF 

36.55. Es gibt noch eine ganze Reihe an Leistungskennzahlen, M. Furrer hat nur die 

interessanten aufgezählt. 

 

Bestandesrechnung 31.12.2009 
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Max Furrer stellt heute zum ersten Mal den Versammlungsteilnehmenden die Bilanz 

vor, die im Gemeindehaushalt als Bestandesrechnung bezeichnet wird. Die Bilanz-

summe beläuft sich auf CHF 54.7 Mio. und das Eigenkapital beläuft sich auf 

CHF 11.5 Mio. 

 

Vermögensstruktur 31.12.2009 

 

Besser ersichtlich ist dies auf der Grafik zur Vermögensstruktur (Aktivseite). 26 % 

der Aktiven bestehen aus flüssigen Mitteln, 1 % Festgelder und ein Guthaben von 

4 %. Die Liegenschaften des Finanzvermögens machen 21 % von den insgesamt 

CHF 54.7 Mio. aus. Hoch- und Tiefbauten des Verwaltungsvermögens belaufen sich 

auf 37 %, Spezialfinanzierungen sind 6 % und 5 % übriges Vermögen. Gegenüber 

den Spezialfinanzierungen (Wasserversorgung, Abwasserversorgung, Kanalisation, 

Abfallentsorgung) bestehen Guthaben zu Gunsten der Gemeinde von CHF 3.5 Mio. 

 

Kapitalstruktur 
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Auf der Passivseite (sie zeigt auf wer den Gemeinden das Kapital zur Verfügung 

stellt) beträgt das Eigenkapital 21 %, die Spezialfinanzierungen machen 49 % aus. 

Vorfinanzierungen mit 17 %, diese könnte die Gemeinde zum Eigenkapital dazuzäh-

len, macht sie aber nicht, da sie getrennt ausgewiesen sind. Fonds und Ersatzab-

gaben sind noch 5 %. Die Bankdarlehen der Gemeinde betragen 4 %. Die Gemein-

de stellt sicher, dass sie immer auch ein Darlehen offen hat, um einen Referenzzins 

zu erhalten. So kann errechnet werden, was die Gemeinde auch weiter an Zins ver-

rechnen kann für vorzeitig bezahlte Steuern und andere Elemente, aber auch für die 

Verzinsung vom Kapital der Spezialfinanzierungen. 

Soweit die Ausführung von Max Furrer zum Abschluss vom 31.12.2009. 

 

Maria Amrein, Gemeindekommission: Die Gemeindekommission hat an zwei Sit-

zungen die Rechnung von Gemeinderat Max Furrer und von Hansruedi Graf, Leiter 

Abteilung Finanzen präsentiert bekommen. Von der Seite der Gemeindekommission 

wurden viele Fragen gestellt, die jedoch alle beantwortet wurden. Die Zahlen sind 

allen bekannt. Inhaltlich ist die Vorlage unbestritten. Doch wenn das Resultat auch 

sehr erfreulich ist, so ist das gute Ergebnis des Jahres 2009 nicht nur darauf zu-

rückzuführen, dass die Verwaltung gut gearbeitet hat, sondern auch auf den Sys-

temwechsel bei den Anschlussbeiträgen und die Folge der Steuereinnahmen der 

Vorjahre. Mit diesen Gedanken im Hintergrund, beantragt die Gemeindekommission 

der Gemeindeversammlung die Produktegruppen-Rechnung, die Investitionsrech-

nung, die konventionelle Jahresrechnung und die Berichte 2009 zu genehmigen und 

den Gemeinderat zu entlasten. 

 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin: Auf der Traktandenliste sind alle Anträge, die 

heute beschlossen werden müssen, aufgeführt. In diesem Jahr liegt der Jahresbe-

richt in einer neuen Form vor, der allen Einwohnerinnen und Einwohnern zugestellt 

wurde. Für die Beratung und Abstimmung wird L. Stokar durch den Jahresbericht 

gehen. L. Stokar verweist auf die Seite 24 des Jahresberichts, wo „Bericht des Ge-

meinderates“ zur laufenden Rechnung beginnt. Anschliessend folgt die Übersicht 

der Produktegruppen-Rechnung und dann die Aufzählung sämtlicher Produktegrup-

pen von der Seite 27 bis 33. Da es sich um eine zufrieden stellende Rechnung han-

delt, möchte L. Stokar anfragen ob es Fragen gibt zu den Produktegruppen. Da dies 

nicht der Fall ist, verzichtet L. Stokar darauf jede Position einzeln aufzurufen. 

L. Stokar kommt zur Investitionsrechnung von Seite 34 bis 36. Auch hier wird kein 

Wortbgehren angemeldet. 

Auf der Seite 37 ist die konventionelle Jahresrechnung aufgeführt. 
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Als Punkt 4 des Traktandums 2 ist die Schlussabrechnung des Verpflichtungskredits 

vom 21. Juni 2007 für den Neubau des Garderobengebäudes des Gartenbades 

beim Schloss Bottmingen in der Einladung aufgeführt. Hier haben Minderausgaben 

von CHF 218'396.85 für Oberwil resultiert. M. Furrer hat diese Rechnung im Detail 

hier. Sofern jemand Einblick möchte, würde er diese Folie noch zeigen. Die Rech-

nungsprüfungskommission hat diese Schlussabrechnung kontrolliert. Es liegt kein 

Wortbegehren vor. 

Der Bericht der Rechnungsprüfungskommission ist auf der Seite 23. Es liegt kein 

Wortbegehren vor. 

 

A B S T I M M U N G 

 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin: Als erstes erfolgt die Abstimmung über den Be-

richt der Rechnungsprüfungskommission. Lotti Stokar macht die Versammlungsteil-

nehmerinnen und -teilnehmer darauf aufmerksam, dass die Mitglieder des Gemein-

derates, der Sozialhilfebehörde und auch die Mitglieder des Schulrates der Primar-

schule gemäss Gemeindegesetz hier nicht stimmberechtigt sind. Dies, weil die Ge-

meindeversammlung die Oberaufsicht über diese Behörden wahrnimmt. Lotti Stokar 

empfiehlt in zustimmendem Sinne die Kenntnisnahme des Berichtes der Rech-

nungsprüfungskommission. 

 

Mit grossem Mehr zu 0 Stimmen wird beschlossen: 

 

://: VOM BERICHT DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION VOM 

19. APRIL 2010 ZUR RECHNUNG 2009 WIRD IN ZUSTIMMENDEM SINNE 

KENNTNIS GENOMMEN. 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin, kommt zur Abstimmung über die Jahresrech-

nung 2009. Es sind dies die Beschlusspunkte 1 bis 3 (Produktegruppen-Rechnung 

2009, Investitionsrechnung 2009 und konventionelle Jahresrechnung 2009) auf der 

Traktandenliste. Diese Abstimmung erfolgt in einer Gesamtabstimmung. 

 



Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2010  - 17 - 

 

 

Mit grossem Mehr zu 0 Stimmen wird beschlossen: 

 

://: DIE PRODUKTEGRUPPEN-RECHNUNG 2009, MIT KOSTEN VON CHF 

36'670'384.20, DIE KALKULATORISCHE ABSCHREIBUNGEN UND ZIN-

SEN EINSCHLIESSEN, UND MIT ERTRÄGEN VON CHF 40'373'618.05 RE-

SULTIEREND IN EINEN ERTRAGSÜBERSCHUSS VON CHF 3'703'233.85, 

WIRD GENEHMIGT. 

://: DIE INVESTITIONSRECHNUNG 2009 MIT NETTOINVESTITIONEN VON 

CHF 1'984'626.80 (INVESTITIONSAUSGABEN VON CHF 6'634'473.05 UND 

INVESTITIONSEINNAHMEN VON CHF  4‘649'846.25) WIRD GENEHMIGT. 

://: DIE KONVENTIONELLE JAHRESRECHNUNG 2008 MIT EINEM ER-

TRAGSÜBERSCHUSS VON CHF 71'769.51 (AUFWAND CHF 42'518'266.53 

UND ERTRAG VON CHF 42‘590'036.04) WIRD GENEHMIGT. 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin, kommt zum Punkt 4 „Schlussabrechnung des 

Verpflichtungskredits vom 21. Juni 2007 für den Neubau des Garderobengebäudes 

des Gartenbades beim Schloss Bottmingen“. 

 

Mit grossem Mehr zu 0 Stimmen wird beschlossen: 

 

://: DIE SCHLUSSABRECHNUNG DES VERPFLICHTUNGSKREDITS VOM 

21. JUNI 2007 FÜR DEN NEUBAU DES GARDEROBENGEBÄUDES DES 

GARTENBADES BEIM SCHLOSS BOTTMINGEN WIRD MIT MINDERAUS-

GABEN VON CHF 218'396.85 (KREDITSUMME: CHF 1'242'000.00, INVES-

TITIONSBEITRÄGE OBERWIL: CHF 1'023'603.15) GENEHMIGT. 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin: kommt zum Amtsbericht des Gemeinderates. 

Der Amtsbericht wurde dieses Jahr anders gestaltet als bisher. Ab dem nächsten 

Jahr wird dieser Bericht nur noch Jahresbericht genannt. In diesem Bericht hat je-

des Gemeinderatsmitglied die Highlights seines Ressorts zusammengefasst. 

 

Es liegen keine Wortbegehren vor. 
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Mit grossem Mehr zu 0 Stimmen wird beschlossen: 

 

://: DIE AMTSBERICHTE DES GEMEINDERATES, DER SOZIALHILFEBE-

HÖRDE UND DER VORMUNDSCHAFSBEHÖRDE WERDEN GENEHMIGT. 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin: Es folgt der Bericht der Geschäftsprüfungskom-

mission, welcher auf der Seite 21 abgedruckt ist. Die Geschäftsprüfungskommission 

verzichtet darauf an der heutigen Versammlung nochmals Stellung dazu zu neh-

men. Die anwesende Präsidentin ist jedoch gerne bereit Fragen zu beantworten. 

 

Mit grossem Mehr zu 0 Stimmen wird beschlossen: 

 

://: VOM BERICHT DER GESCHÄFTSPRÜFUNGSKOMMISSION ÜBER DIE 

TÄTIGKEIT IN DER ZEIT VOM 1. JANUAR 2009 BIS 31. DEZEMBER 2009 

WIRD IN ZUSTIMMENDEM SINNE KENNTNIS GENOMMEN. 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin, kommt damit bereits zum letzten Untertrak-

tandum. Die Versammlungsteilnehmerinnen und -teilnehmer haben alle Rechnun-

gen und alle Berichte genehmigt. L. Stokar bittet die Versammlungsteilnehmerinnen 

und  

-teilnehmer im Namen des Gemeinderates, aber auch im Namen der Verwaltung, 

für das Geschäftsjahr 2009 um Entlastung. 

 

Mit grossem Mehr zu 0 Stimmen wird beschlossen: 

 

://: DEN BEHÖRDEN UND DER VERWALTUNG WIRD DÉCHARGE FÜR DAS 

RECHNUNGSJAHR 2009 ERTEILT. 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin, bedankt sich bei allen die dazu beigetragen ha-

ben, dass es eine solch gute Rechnung gab, der Abteilung Finanzen und auch allen 

anderen Abteilungen der Verwaltung, dem Gemeinderat, den Kontrollorganen, den 

Behörden und Kommissionen. 
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 Taktandum 3 Mündliche Orientierung zum Stand der Legislaturziele 31 

___________________________________________________________________ 
 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin, kommt zum Traktandum 3 „Mündliche Orientie-

rung zum Stand der Legislaturziele“. 

 

Vor eineinhalb Jahren wurden den Versammlungsteilnehmenden die Legislaturziele 

des Gemeinderates vorgestellt. Diese wurden ebenfalls in einem Büchlein veröffent-

licht. Da bereits die Halbzeit der Legislaturperiode erreicht ist, machte sich der Ge-

meinderat folgende Gedanken: Wie weit ist er mit seinen Legislaturzielen gekom-

men. Können die restlichen Ziele in der noch verbleibenden Zeit erreicht werden. 

Lotti Stokar stellt heute eine kurze Zusammenfassung über den Stand der Dinge 

vor. Falls die Versammlungsteilnehmenden zu den einzelnen Ressorts Fragen ha-

ben, bittet sie, sich direkt an die Gemeinderatskolleginnen und -kollegen zu wenden.  

 

Gemeindeorganisation und Verwaltung 

Im letzten Oktober wurde ein Kommunikationskonzept verabschiedet. Dieses kann 

auf der Gemeindehomepage hinuntergeladen werden. Damit wurde ein Ziel bereits 

erreicht. 

Im Weiteren hat der Gemeinderat im Sinn, die Gemeindeordnung zu überarbeiten. 

Ein erster Entwurf mit geringfügigen Änderungen ist für die nächste Gemeindever-

sammlung im Oktober vorgesehen.  

Die Revision des Personalreglements benötigt etwas länger Zeit als geplant. Das 

Ziel des Gemeinderats ist es, das Personalreglement im nächsten Jahr der Ge-

meindeversammlung vorlegen zu können. 

 

Ressort Tiefbau und Verkehr 

Der Kanton plant diesen Sommer die Hauptstrasse Abschnitt Kreisel bis Schwanen-

platz zu sanieren. Dies wird zu einer längeren Bauzeit führen, jedoch mit dem Ziel, 

dass die Ortsmitte schöner und besser gestaltet sein wird. 

Die Einwohnerinnen und Einwohner haben sicher festgestellt, dass die Kreiselanla-

ge in den letzten Monaten neu bepflanzt wurde und auch einzelne Rabatten im 

Zentrum von Oberwil wurden farbiger gestaltet. 
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Ressort Finanzen und Volkswirtschaft 

Der Gemeinderat hat festgestellt, dass das Globalbudget immer mehr beachtet wird. 

Dementsprechend möchte er weiterhin daran arbeiten, dass das WOV möglichst 

sinnvoll umgesetzt wird. Der Gemeinderat ist in einer Arbeitsgruppe damit beschäf-

tigt. 

Mit dem guten Rechnungsabschluss ist ersichtlich, dass der Steuerfuss auf der 

Gemeindeebene stabil ist und auch weiterhin so bleiben könnte.  

 

Ressort Privater Hochbau und Planung 

Als Ziel wurde festgelegt, einen Richtpan über das ganze Gemeindegebiet zu erar-

beiten und dass dieser bis in zwei Jahren soweit erstellt ist, dass die Mitwirkung der 

Bevölkerung abgeschlossen werden kann. Der Auftrag wurde an eine externe Firma 

erteilt. In der zweiten Hälfte dieses Jahres ist geplant, dass der Gemeinderat auch 

die Bevölkerung in dieses komplexe Geschäft einbezieht. Die Einwohnerinnen und 

Einwohner werden im nächsten halben Jahr darüber informiert. 

An der letzten Gemeindeversammlung wurde der Quartierplan Zuchtstierhof ange-

nommen. Da sich dieser jedoch im Genehmigungsverfahren beim Regierungsrat be-

findet und noch Einsprachen hängig sind, besteht noch kein definitiver Beschluss. 

Bei der Zentrumsplanung geht es um den Quartierplan Zentrum, d.h. die Tramstati-

on Oberwil und vor allem das Coop-Gebäude inklusive oberirdische Parkplätze. 

Dieser Quartierplan ist eigentlich noch nicht fertig umgesetzt. Denn der Quartierplan 

lässt zu, dass dort noch ein Gebäude erstellt wird; ebenfalls ist geplant, dass der 

oberirdische Parkplatz unterirdisch wird und man dort einen freien Platz hätte. Das 

wird noch geprüft, da man Anhaltspunkte hat, dass diese Planung so wie sie an der 

Gemeindeversammlung verabschiedet wurde, offenbar nicht attraktiv ist für Investo-

ren. Somit wird der Gemeinderat prüfen, ob der Quartierplan noch einmal abgeän-

dert wird, damit dies vorwärts geht und eine bessere Planung ermöglicht wird. 

 

Gemeindebauten, Sportanlagen 

Das Thomasgartenschulhaus ist ziemlich in die Jahre gekommen und vor allem vom 

Energieverbrauch her ein Problem. Eine entsprechende Sanierung und ein entspre-

chender Planungskredit für das nächste Jahr sind vorgesehen. Wenn es nach dem 

Finanzplan möglich ist, würde der Gemeinderat im 2012 schon die Sanierung anpa-

cken. Auch hier ist der Gemeinderat auf Kurs. 
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Wie bereits angesprochen, hat die Gemeinde das ehemalige Bando-Haus an der 

Hauptstrasse 18 gekauft. Es sind dort die Finanzabteilung und die Jugendarbeit un-

tergebracht. Die Gemeinde hat ebenfalls das ehemalige Milchhüsli übernommen, 

welches jedoch längerfristig vermietet ist. Es ist immer noch ein Wunsch der Verwal-

tung, dass sie näher zusammenrücken kann. Denn oftmals kommt es vor, dass 

Einwohnerinnen und Einwohner an der Hauptstrasse an den Schalter kommen aber 

eigentlich in die Bauabteilung an der Hohlegasse müssten. Es ist immer noch ein 

Ziel diese Verwaltungsabteilungen eines Tages näher zusammen zu führen, jedoch 

besitzt dieses Ziel für den Gemeinderat nicht erste Priorität und darum bleibt dieses 

Thema auf mittelfristiger Basis. 

Oft wurde das neue Primarschulhaus angesprochen. Es hängt dies mit den Sekun-

darschulbauten zusammen. Es wird im Landrat beschlossen, ob diese Bauten zum 

Kanton übergehen. Der Gemeinderat sieht vor, der Bevölkerung im Herbst eine Vor-

lage zu bringen, da er das Primarschulhaus im Herbst an den Kanton verkaufen 

möchte. Dafür würde er, für die Bedürfnisse der Gemeinde ein neues Primarschul-

haus beim Hüslimatt, dort wo der Kindergarten steht, bauen. Der Kindergarten wür-

de dann im neuen Schulhaus integriert werden. Für den Verkauf des Schulhauses 

sowie auch für die Planung für ein neues Gebäudes, ist jedoch ein Beschluss der 

Gemeindeversammlung erforderlich. Da dieses Geschäft jedoch sehr stark vom 

Kanton abhängig ist und der Gemeinderat den Betrag, den der Kanton zahlen wür-

de, erst vor kurzem erhalten hat, wird die Gemeindeversammlung im Herbst um ei-

nen Monat verschoben, damit der Gemeinderat und die Verwaltung noch genug Zeit 

haben, eine entsprechende Vorlage vorzubereiten. Wichtig wäre, dass man dieses 

Thema noch im Jahr 2010 beschliessen könnte, da der Kanton die Gelder, die er an 

die Gemeinden zahlt, in diesem Jahr, bereit hätte, und deshalb sollte die Gemeinde 

diese auch in diesem Jahr bekommen. 

Als zweiter Punkt geht es um das Freizeit- und Sportangebot in der Gemeinde. Da 

liegt seit langem der Wunsch vor, dass man die gemeindeeigenen Sportplätze, also 

die Fussballplätze überprüft, ob diese am richtigen Ort sind oder ob es noch andere 

Bedürfnisse gibt. Im Richtplan will der Gemeinderat das ganze Thema bearbeiten. 

Dies wird der Gemeinderat im nächsten halben Jahr in Angriff nehmen. 

 

Soziales, Gesundheit und Altersfragen 

Die Gemeindeversammlung hat dem Erweiterungsbau des Alters- und Pflegeheim 

Drei Linden zugestimmt. Die Kommission ist an der Bearbeitung und die Baubewilli-

gung liegt ebenfalls bald vor. Der Gemeinderat schätzt den Baubeginn auf Anfangs 

2011. 
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Bei den Tagestätte-Angeboten sucht der Gemeinderat in Zusammenarbeit mit ande-

ren Gemeinden nach einer Regionalen Lösung. Der Gemeinderat wird in nächster 

Zeit näher darüber berichten. 

Eine weitere Überlegung gilt der Unterbringung der Asylbewerber. Geprüft wurde, 

ob ein regionales Zentrum im Leimental erstellt werden soll. Die Gemeinde Oberwil 

beschloss jedoch, dass die Asylbewerbenden weiterhin in den Wohnungen von 

Oberwil untergebracht bleiben und bevorzugt daher diese dezentrale Lösung. 

 

Schulen, Musikschule und Kinderbetreuung 

Das Raumkonzept der Musikschule Leimental ist erstellt und es ist kein Geheimnis, 

dass ein Platzproblem besteht und dass die Gebäude in die Jahre gekommen sind, 

insbesondere der Pavillon Rebgarten. Der Gemeinderat überprüft, ob man die Mu-

sikschule auch in den Räumen des neuen Primarschulhauses unterbringen könnte. 

Die Kinderkrippe, die von der Gemeinde gebaut wurde, konnte vermietet werden 

und seit dem Herbst sind zwei Gruppen in Betrieb. Der Gemeinderat ist positiv über-

rascht wie gut die Kinderkrippe läuft und es wird bereits geplant eine dritte Gruppe 

zu gründen. 

 

Jugend, Kultur und Umweltschutz 

Anfangs Jahr konnte die Gemeinde Oberwil mit dem Budget 2009 die Stellen der 

Jugendarbeit aufstocken und damit konnte man auch die Öffnungszeiten des Ju-

gendhauses erweitern, was sich schon sehr bewährt hat. 

Gleichzeitig ist die Jugendkommission in Zusammenarbeit mit Bauleuten dran, die 

Anforderungen an ein neues Jugendhaus zu prüfen. 

Ebenfalls bestand der Wunsch zur Unterstützung der Vereine. Die Gemeinde orga-

nisierte bisher zwei Treffen zwischen den Vereinen und der Gemeinde, bei dem 

man sich gegenseitig austauschen, Anliegen einbringen und Informationen geben 

konnte. Ein solches Treffen wird auch nächstes Jahr wieder stattfinden. 

Im Bereich Umweltschutz führte die Gemeinde vor zwei Wochen einen erfolgreichen 

Entsorgungstag durch. Die Bevölkerung konnte dort neuerdings auch CD's, DVD's, 

Korkzapfen, Velos und Trottinetts abgeben. Es war ein gut benutzter Tag. 

Die Bioklappe steht auf dem Eisweiher im Probebetrieb. Im Herbst wird dann ent-

schieden, ob diese Bioklappe weiter bestehen bleibt oder ob sie wieder abgebaut 

wird. 

Die Vorprüfung des Energiestadt-Labels wurde von der Gemeinde abgeschlossen. 

Es wurde festgestellt, dass es nicht mehr viel benötigt, um dieses Label zu errei-

chen. Es wurde beschlossen auf diesem Weg weiter zu arbeiten. 
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Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin: Die Fragerunde ist somit eröffnet. 

 

Werner Gerber hat noch eine Frage zur Toilette am Eisweiher. Wie lange bleibt die-

se Toilette noch geschlossen? Es ist schliesslich die einzige öffentliche Toilette in 

Oberwil. 

 

Daniel Schafer, Gemeinderat: Darüber wurde bereits im Bibo berichtet. Der Grund 

für die Schliessung ist, dass es immer wieder Vandalenschäden gab, es gab Prob-

leme mit der ganzen Steuerung der WC-Anlage. Die Gemeinde sah vor, die ganze 

Anlage wieder in Betrieb zu nehmen, stellte aber fest, dass die Firma, die die Anla-

ge gebaut hat und das Knowhow besitzt, nicht mehr existiert. Es wurden vier Varian-

ten ausgearbeitet, welche aufzeigten was für Ersatzmöglichkeiten bestehen. Diese 

Varianten beginnen bei CHF 50'000.00 und enden bei CHF 250'000.00. Der Ge-

meinderat kam dann zum Schluss, dass ein Rückbau, also eine Schliessung der 

WC-Anlage vorgenommen werde. Dies war der Stand vor zwei Wochen. Am Treffen 

zwischen den Vereinen und der Gemeinde, haben einige Vereine erwähnt, dass sie 

diese WC-Anlage benötigen und der mobile WC-Wagen des Werkhofs keine geeig-

nete Lösung sei. Deshalb prüft der Gemeinderat nun, ob er die Anlage doch wieder 

in Betrieb nehmen könnte, allerdings nicht als öffentliches WC, sondern mit einem 

Schlüssel, den nur der Veranstalter, welcher auf dem Eisweiher einen Anlass durch-

führt, erhält. Dieses WC entspricht jedoch nicht dem bisherigen Standard, also nicht 

mit Chromstahl, sondern würde in einer einfacheren Variante wie ein normales WC 

zu Hause, errichtet. Aber wie gesagt, trotzdem zum Abschliessen wegen der Vanda-

len. 

 

Werner Gerber findet es eine Schande, dass eine Gemeinde wie Oberwil sich das 

nicht leisten kann. 

 

Es liegen keine weiteren Fragen vor. 
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32 Taktandum 4 Diverses 

___________________________________________________________________ 
 

Es wird kein Wortbegehren angemeldet. 

 

Lotti Stokar, Gemeindepräsidentin, verabschiedet Hans Stalder, der per 30. Juni 

2010 aus der Gemeindekommission zurückgetreten ist. Er war ein sehr interessier-

tes Mitglied und häufig präsent an den Gemeindeversammlungen. Heute ist H. Stal-

der zwar nicht hier. Er hat sich immer wieder sehr engagiert für alle Dinge, die ihm 

sehr wichtig waren. Lotti Stokar bedankt sich bei ihm für sein Mitwirken und wünscht 

ihm alles Gute. An seiner Stelle wird Dominik Erhart in die Gemeindekommission 

nachrücken. 

Ausserdem wurde in der Verwaltung Ende April Madeleine Feiss pensioniert. Sie 

war während 18 Jahren auf verschiedenen Abteilungen Mitarbeiterin der Gemeinde-

verwaltung Oberwil. Lange Zeit war sie mit Therese Gafner im Büro und stand somit 

auch im Kontakt mit den Gemeinderätinnen und Gemeinderäten. Die Bevölkerung 

begegnete Madeleine Feiss entweder auf der Bauabteilung oder aber an einer der 

vielen Anlässe der Gemeinde, an denen sie immer in sehr liebenswürdiger Weise 

für die Organisation und für das Wohl der Gäste gesorgt hatte. Sie lebt in Oberwil 

und war immer verfügbar, auch wenn sie frei hatte, ist sie einfach gekommen und 

hat ausgeholfen. Lotti Stokar dankt Madeleine Feiss herzlich für alles und wünscht 

ihr für ihren wohlverdienten Ruhestand alles Gute, Glück und Gesundheit. 

 

Lotti Stokar weist noch auf den Anlass vom 18. Juni 2010 zum Thema Biodiversität 

hin, der in der Aula der Wehrlinhalle stattfinden wird. Organisiert wird der Anlass von 

der Umweltschutzkommission zusammen mit dem Natur- und Vogelschutz Oberwil. 

Ausserdem findet in den Sommerferien, die 1. August-Feier wieder auf dem Eiswei-

her statt. Als Überbringerin der Gedanken zur Bundesfeier konnte Sara Ley gewon-

nen werden, die Tochter von Hugo Ley, eine junge Dame. Lotti Stokar freut sich. 

 

Die nächste Gemeindeversammlung findet nicht am 16. September 2010 statt, son-

dern am 21. Oktober 2010, mit dem Traktandum „Schulhaus“ sofern alles klappt. 

Wie bereits erwähnt, ist dieses Thema sehr wichtig. 

 

Lotti Stokar ladet alle noch zu einem Schlummertrunk ein. 

 

Schluss der Versammlung: 21.05 Uhr 

 

Die Richtigkeit des Protokolls bestätigen 
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 GEMEINDERAT OBERWIL 

 Die Präsidentin: Der Verwalter: 

 

 

4104 Oberwil, 18. August 2010 L. Stokar Hp. Gärtner 

 

 

 


